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Die Singspiele zu biblischen Texten sind für den gemein-
samen Gottesdienst von Kindern und Erwachsenen
bestimmt. Sie sollen in erster Linie zum Mitmachen ein-
laden und müssen deshalb keine perfekten Aufführungen
sein. Es empfiehlt sich, mit der kurzen Ansprache vor dem
Singspiel ein Ansingen (kein Einüben!) zu verbinden, das
die Gemeinde mit den Liedern und Kehrversen des Sing-
spiels bekanntmacht. Um der Gemeinde die Mitwirkung
im Singspiel zu ermöglichen, sollten Textblätter mit dem
Ablauf kopiert werden; diese lassen sich mit den Kopier-
vorlagen leicht anfertigen, die beim Verlag bestellt werden
können. Kulissen und Verkleidung sind für das Spiel eine
wesentliche Hilfe. Entscheidend für das Gelingen ist die
Textbeherrschung durch die Kinder, die zu deren natürli-
chem und unbefangenem Spiel führt. Die Verteilung der
Aufgaben auf Einzelstimmen, Chorgruppen und Gesamt-
chor bringt eine weitere Erleichterung.

Das Singspiel kann abgeändert, gekürzt oder ergänzt
werden, je nach dem Rahmen der Veranstaltung oder der
vorhandenen Möglichkeiten. So läßt sich ein gereimter
Sprechertext ganz oder teilweise durch eine freie An-
sprache, eine Nacherzählung, eine Meditation oder ein
Gebet ersetzen.

Auch für die musikalische Darstellung gilt hinsichtlich Ein-
richtung und Instrumentierung, daß die jeweils gegebenen
Möglichkeiten genutzt werden. Die Besetzung kann Syn-
thesizer, Gitarre, Schlagzeug, Blas- und Streichinstrumente
und Orffsches Instrumentarium umfassen, sie kann aber
auch auf ein Tasteninstrument reduziert werden. Priorität
hat immer der gesungene Text.

Anregungen für eine Aufführung

Das Singspiel Der Verlorene Sohn ist für einen Familien-
gottesdienst enstanden mit der Idee, alle Gemeindemit-
glieder in die Aufführung einzubeziehen. Die Gemeinde
singt mit bei den Kehrversen des Eingangs- und Schlußlie-
des und bei der Choralstrophe in Nr. 20 und 26. Wo immer
die räumlichen und akustischen Verhältnisse es erlauben,
sollte der Schauplatz den gesamten Gottesdienstraum um-
fassen, der Verlorene Sohn durch die Gemeinde ziehen.
Bei seiner Rückkehr könnte der Vater seinem Sohn durch
den Mittelgang entgegeneilen.

Obwohl Kulissen mit Tür und Fenster die Szenen wir-
kungsvoll veranschaulichen, genügt es, wenn der Verlore-
ne Sohn, mit Schmuck und Gewändern aufs Kostbarste
ausgestattet, bald nach Verlassen des Vaterhauses buch-
stäblich im Hemd dasteht, weil ihm die Freunde sämtliche
Attribute seines Reichtums abgeluchst haben. Nach der
Rückkehr wird er vom Vater neu eingekleidet und mit ei-
nem Siegelring beschenkt. Die Schweine lassen sich durch
Halbmasken charakterisieren; sie grunzen durch das sonst
eher zurückhaltend einzusetzende Mikrophon. Bei den Nr.
10 und 24 bieten sich einfache Reigentänze an.

Im Anschluß an den Notenteil des Singspiels findet sich ein
Gestaltungsvorschlag von Gottfried Mohr, Landespfarrer
für Kindergottesdienst in Württemberg. In einer leicht
gekürzten Fassung ersetzt er die gereimten Sprecherstücke
durch Gebete und meditative Zwischentexte. Sein Gestal-
tungsvorschlag soll Anregung sein, das Singspiel für den
eigenen Gebrauch einzurichten.

Zum Ansingen eignen sich:
Nr. 1 (28)
Nr. 20 (26)

Öffentliche Aufführungen dieses dramatisch-musikalischen
Werkes sind gebührenpflichtig und unterliegen dem „Großen
Recht“, das vom Verlag wahrgenommen wird. Vor der Auf-
führung ist eine Genehmigung vom Verlag einzuholen.
Eine Anmeldung bei der GEMA ist nicht notwendig.
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Vorbemerkung

Zu diesem Singspiel liegt folgendes Aufführungsmaterial vor:
Partitur, zugleich Stimme für das Tasteninstrument
(Carus 12.543), Chorpartitur (Carus 12.543/05),
Textblatt für die Gemeinde (Carus 12.543/08),
Gitarre/Baß (Carus 12.543/11), Instrumente (Carus 12.543/21).

Titelgestaltung:
„Fest”, Bernd Bukowski 1994
Acryl-Ölkreiden
Kreative Werkstatt, Stetten














































